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.* Das Ansehen Deutschlands.
Noch nirmals haben wohl die Wahlen zu einem Parlament 

den Gegenstand so gespannter Aufmerksamkeit sür ganz Europa 
^bildet, wie die eben vollzogenen Wahlen zum deutschen Reichs- 

D er Grund hierfür liegt auf der Hand: nicht etwa, daß 
M  Au-land an und fü r sich ein besonderes Interesse an der in- 
Ueren Entwickelung Deutschlands hätte; ein jede- Land hat in 
^kser Beziehung genug m it den eigenen Angelegenheiten zu thun. 
^ * r  Antheil, welchen die Länder rings um Deutschland herum 
^  seinen Wahlen nahmen, erklärt sich vielmehr aus der Bedeu- 
^ng, welche dieselben in der gegenwärtigen Weltlage fü r den 
Europäischen Frieden hatten. WaS hätte denn auch sonst die 
Äderen Länder zu so aufmerksamen Beobachtern deutscher Ver- 
Mriisse machen können?

Daß an der Themse wie an der Donau, an der Newa wie 
^  der Seine A ller Augen auf Deutschland gerichtet waren, da- 
Mte das Verhalten der Opposition im verflossenen Reichstage 
^ginüber der EeptennatSvorlage zu Wege gebracht. Dieselbe

im Interesse der Sicherheit Deutschland- und der Erhaltung
Friedens eingebracht worden, und Niemand in Europa rr- 

lickte darin etwas Auffälliges oder Bedenkliches. A ls  aber die 
Vertretung des deutschen Volkes selbst daran ging, Einspruch 

die geforderte Verstärkung der Wehrkraft zu erheben, a ls  
UE cs irotz der bedrohlichen Weltlage darauf ankommen ließ, m it 
^  Regierung einen Konflikt vom Zaune zu brechen und von 

, r zur Sicherheit de- eigenen Landes erforderlichen Rüstung 
nrer den kläglichsten Verwänden abzuhandeln, so viel sie irgend 
ovnie, da war Europa auf dem Postcn: denn ein solche- Schau

f e l  hatte sich ihm di-her noch nie geboten. I n  der ganzen 
- ^ l t ,  nur in dem von Windthorst, Richter, Grillenberger ge
ehrten Reichstage nicht, begriff man, daß eine Herabminderung 
^  deutschen Wehrkraft unter der von den höchsten Sachverstän- 
lgen geforderten Stärke in einer Weltlage wie der gegenwär- 
^ tn  ein S p ie l m it dem Feuer ist. I n  England und Oester- 
Elch erhoben sich mahnende Stimmen, in der französischen und 

Ölfischen Presse trat schlecht verhehlte Schadenfreude zu Tage, 
onall aber fing man an, an der inneren K ra ft und Einigkeit 
EUtschlandS zu zweifeln.

. Das deutsche Volk hat durch die Wahlen diese Zweifel ge- 
M tn . D ie englische und österreichische Presse hat ihrer Genug- 
Mung über den Wahlsieg der nationalen Parteien Ausdruck 

^Seben, weil derselbe das Septennat sichert und die entschlossene 
hatkraft der deutschen Nation zur Erhaltung des Friedens und 

Er Sicherstellung des Reichs deutlich bekundet; die russische 
^  französische Presse fühlt sich durch denselben Umstand m t- 
M 4 t  und würde sicherlich in Jubel auSgebrochen sein, wenn die 
T^lndthorst, Richter, Grillenberger gesiegt hätten. Wäre die» ge- 
>^Ehen, dann hätte das deutsche V o lt Ursache zu klagen. Aber 
E* hat in dieser ernsten Zeit trotz oller VerdunkclungSversuche 
vlle» Verständniß fü r das, was bei den Wahlen auf dem Spiele 

i^nd, bewiesen. Dadurch hat cS das Ansehen Deutschland- wieder 
»khoben, dort da- Vertrauen in den Frieden gestärkt, hier die 
Archttung auf seine innere Schwäche vernichtet. An dem nrnen 
^nchstag ist es jrtzt, schnell und ohne Umschweife die
scharte auszuwetzen, welche sein Vorgänger dem Ansehen der 

rugesüqt hatte.

^ * Nokittsche Tagesschau.
D er „W kstf. M erku r" richtet die „ehrfurchtsvolle" Bitte 

ach Rom, der neuen k i r c h e n p o l i t i s c h c n  V o r l a g e  
"  Päpstliche Zustimmung zu versagen. D a man annehmen 

>!?* dem „Wests. M erkur" jedenfalls auch nicht unbekannt
", daß dieser Gesetzentwurf die B illig u n g  d<S Vatikan« bereit«

Hin Duell.
von Wi lhelm Fischer

(Nachdruck verboten)

» . " S "  müssen mein Sekundant sein, Herr D o c to r!"  stürmte 
v  eiherr Dieffenbach in da« Sprechzimmer de« Kreisärzte« David. 
. Freiherr, Besitzer eine« reizenden WaldschlößchenS, in
v i a , / ^  kleinen Kreisstadt, mochte etwa 38 Jahre zählen, 

hrend D r . David ein hoher Fünfziger war.
,  „S o  von der Stelle weg. Nehmen S ie  Platz, junger 
^ r^ L rz t  läch l " " " "  Brausepulver nöthig f in d ..,"  meinte

de» " Bache ist ernst, lieber Doktor. S ie  sind der Einzige, 
de / ^ " n  A rrangirung überlassen kann", sagte der Baron, 

alten Arztes Folge leistend. „Hören S ie  den 
zii,""ögrund. W ir  waren gestern Abend, wie gewöhnlich, zum 
» " ^ o p p - n  im  Essighau» versammelt. Da« Gespräch kam 
Her auf Zola und den N atura lism us in der Kunst,
io lne .-^" ^Men vertrat in skeptischer, ja fast cynischer Weise die 
Alk.» Schule; ich war sein Gegner und setzte ihm hart zu.

r« hol;, stjne Beweisgründe au« dem Sumpfe menschlicher 
>>„ ^ """e n h e it, citirte gemeine Weiber, treulose Frauen; kurzum, 
heit dem größte» Behagen alle Niedertracht und Bo«-
käi,,' r "  ^besondere zg- breithüftige Geschlecht Schopenhauers 
Mi» ^  jedoch im  Allgemeinen sprach und jede« Weib
ihm verkommensten seine« Geschlechte« identificirte, hielt ich 

ob er etwa seine oder meine B ra u t, seine oder 
l v e i m N i e d e r t r a c h t  fähig halten würde, die er dem 
b>ar '^"G eschlechte überhaupt insinuire. E in  kaltlächelnd'« „ J a "  
ia« "  « " t iv o r t :  ich, aufg!regt wie ich war, schlug dem Frevler 

'"estcht und eine Forderung war die Folge. Ich hab« S ie

gefunden hat, so fä llt auf die „E hrfu rch t" dieser Vorstellung von 
vornherein ein seltsames Licht. Dieser Eindruck des Trotzes und 
der Unbotmäßigkeit des genannten Blatte« auch in rein kirchlichen 
Angelegenheiten erfährt denn auch durch die gehässigen und drohen
den Nebendemerkungen, m it denen der .Wests. M erku r" seine 
.ehrfurchtsvolle B itte " weiter ausstattet, seine volle Bekräftigung. 
S o  erwähnt dieses B la tt m it sichtlichem Verdruß, aber auch un
verkennbarem Hohn da» „bemerkenSwerthe" Bestreben de« hl. 
Stuhle«, sich .dem Kaiser und dem Fürsten Bi»marck angenehm 
zu machen", welches sich anscheinend daraus erkläre, daß der Papst 
in Fragen, die m it der inneren deutschen Po litik  nicht zusammen
hängen, .vielleicht BiSmarck« Unterstützung genießt, oder erwartet". 
D ie „theilwcise Auslieferung der katholischen Kirche Preußens an 
BiSmarck" —  hier erhebt sich die „ehrfurchtsvolle B it te "  zu 
einer kräftigen Drohung und Bevormundung —  dürfe aber nicht 
da- Objekt einer päpstlichen Gegenleistung fü r die diplomatischen 
Gefälligkeiten oder HoffnungSerweckungrn der preußischen Regie
rung sein. D a die Erscheinung dieser Leute in Drulschlaad, die 
päpstlicher als der Papst sein «ollen, ebenso wie die heuchlerisLe 
Bemäntelung ihrer HerrschasiSgelüst- durch unterwürfige Rede
wendungen und die demagogische Uebertreibung von Phrasen, wie 
der von der „Auslieferung der katholischen Kirche an BiSmarck", 
längst den Reiz der Neuheit verloren haben, so würden w ir  diese 
„ehrfurchtsvolle B it te "  des »Wests. M erku r" kaum ausführlich 
erwähnt haben, wenn diese» B la tt seine Vorstellung nicht m it der 
Versicherung unterstützte, daß, „wenn die diesjährige Novelle ab
gelehnt w ird, diesen W inter sicber eine neue kommen würde, die 
dreimal so viel Konzessionen enthält". D a  das B la tt seine .ehr
furchtsvolle" Drohung neben dem Papst, und zwar in ebenso 
scharfem Tone, auch der ZenttumSfraktion zuwendet, so ist an
zunehmen, daß eS sich den SanguiniSmuS dieser Zukunfts
erwartungen aus eigenen M itte l geleistet hat. D ie M itg lieder 
dieser Fraktion werden denn auch, wie w ir hoffen, Besseres zu 
thun wissen, als sich von der hervorragenden Thorheit der V o r
stellungen des „Wests. M e rku r" anstecken zu lassen. D ie E r 
nüchterung könnte bei der auf regierungsfreundlicher Seite zurzeit 
obwaltenden, durch die Haltung deS katholischen Klerus während 
der Wahlen veranlaßten Stim m ung sonst doch etwa- stark aus
fallen.

D ie  „S traßburger Post" kommt in ihren Schlußbctrachtuugen 
über die e l s a ß - l o t h r i n g i s c h e n  Wahlen zu folgendem 
Resultat: E« war ein politischer Fehler, daß im  Jahre 1874 
Elsaß-Lothringen da» Wahlrecht hier verliehen wurde. Um «ine 
Wiederholung dieser Niederlage de« DeutschthumS, die nur durch 
Leute herbeigeführt worden ist, die über die Tragweite ihres 
VotumS mangels geistiger Fähigkeit nicht selbstständig eotschciven 
könnten, unmöglich zu machen, schlägt da» B la tt vo r: D as 
Wahlrecht zum deutschen Reichstag in Elsaß-Lothringe» zu suSpen- 
diren. D ie  zweite Forderung, die e« erhebt, bezieht sich auf die 
Beschränkung der AufenthaltSrrlaubniß fü r  Ausländer in Elsaß- 
Lothringe«. Besondere Ueberwachung sei denjenigen Vereint- 
gungen von Eingeborenen zu widmen, die unter der Maske ge
selliger Zwecke versteckt P o litik  treiben. Dann muffe die Erzie
hung und Heranbildung de» katholische» Klerus im deutschen 
S inne umgestaltet werden. Dasselbe beziehe sich auf die Erzie
hung der Mädchen in den Schulen. Zum  Schluss« schlägt das 
B la tt vo r: Es sei im ganzen Lande festzustellen, in welchen 
Orten eine erdrückende Stimmenmehrheit fü r den Protestkandi- 
baten abgegeben worden ist. Wo die» vorgekommen sei, da müsse 
der Gemeinderath ausgelöst und eine kommissarische Verwaltung 
eingesetzt werden. N u r durch diese M itte l kann nach dem Straß- 
bürger G la tt die Besserung der Verhältnisse herbeigeführt werden. 
W ir  unsererseits haben demgegenüber nur hervorzuheben, daß sich die 
politische Haltung der „Straßburger Post" vollkommen m it der

dem Sekundanten meine« Gegner» als mein Sekundant bezeichnet; 
ich hoffe, daß S ie  auf meiner Seite stehen..."

D er Doktor hatte schweigsam zugehört; er reichte seinem 
Besucher die Hand.

„Ic h  bin I h r  Sekundant, Dieffenbach," sagte er ernst; 
„aber eine Bedingung habe ich zu stellen. Ich werde die Sache 
zu schlichten versuchen, wohlverstanden, ohne Ihnen und Ih re r  
Ehre da» geringste zu vergeben. Ich bin es meinem A lter, 
meiner Erfahrung und S ie  sind «S Ih re r  M u tte r und Ih re r  
B ra u t schuldig..."

„M u tte r und B ra u t!"  kam e« leise über die Lippen des 
Freiherr«. „ Ic h  verstehe S ie , aber vermeiden S ie  auffallende» 
Entgegenkommen..."

Der Arzt nickte leicht. D am it war die Angelegenheit fü r 
ihn geordnet; er reichte dem Freiherrn Cigarctte und schwedische 
Zündhölzchen hin und entkorkte, während der Freiherr sich eine 
Cigarette anzündete, eine Flasche Rüde-Heimer Berg.

„W ie  mundet Ihnen der Wein, Dieffenbach?"
„E in  herrliches Meirichen..." antwortete jener.
„D e r besten Einer, den da» Paradies an de« Rheines 

grünem Strande erzeugt... G  auben S ie , daß man m it diesem 
da Ehre einlegt, wenn man ihn bei festlicher Gelegenheit zum 
Besten g ib t?"

„Gewiß, lieber Doktor s" antwortete der Freiherr.
„N un , so werde ich zwanzig Flaschen daraufgehen lassen, 

wenn da« D ue ll nicht stattfindet."
Herr von Dieffenbach drückte dem alten Manne wortlos die 

Hand, dann empfahl er sich.
*  - »  *

Herr von Alken bestand auf Austragung der Affaire durch 
Waffen. D ie  Sekundant:« hatten Pistolen, dreimaliger Kugel-

des Statthalter» deckt und daß die Forderungen diese« B lattes 
theilweisr durch das M in isterium  verwirklicht worden sind. Jedem 
Kenner der elsaß-lothringischen Verhältnisse leuchtet cS nach der 
jüngst gemachten Erfahrung ein, daß die breiten Massen, welche 
ohne Selbstständigkeit und eigene Ueberzeugung das Land auf 
des Messer» Schneide bringen, ihrer politischen Selbstständigkeit 
benommen werden müssen —  verfassungsmäßig ist die« zulässig, 
denn Elsaß-Lothringen hat alle politischen Vergünstigungen al» 
Provisorium erhalten. Wenn die Elsaß-Lothringer das W ahl
recht trotz alledem nur zu unzeitgemäßen, gefährlichen Demonstra
tionen und Spielereien benutzen, dann ist e» die höchste Zeit, 
im  Interesse des Reichs und de» Frieden- Zeit, ihnen das S p ie l
zeug aus den Händen zu nehmen.

D ie  „ B .  P. N ."  sind in der Lage, die M ittheilungen über 
die k r i e g e r i s c h e  M a ß n a h m e n  j e n s e i t «  d e r  W e s t 
g r e n z e  fortsetzen zu müssen, und befürchten leider, dieselben so
bald noch nicht schließen zu können. Da» Organ schreibt: „W ir  
hören, daß in der Ze it vom 13. bis 19. Februar d. J s . 241 
Wagenladungen Bretter und Balken über die elsaß-lothringischen 
Grenzstationen nach Frankreich ausgeführt worden sind, von denen 
unter Anderen gingen nach Nancy 65 Wagen, nach S t.  D i6  15 
Wagen, nach Tou l 28 Wogen, nach Eommercy 29 Wagen, nach 
B ar-le -D uc 4 Wagen, nach Luneville 5 Wagen, nach Geradmer 
3 Wagen, nach B e lfo rt 14 Wagen, nach Berdun 11 Wagen. 
„Au» zuverlässiger Quelle hören w ir ferner, daß in neuester 
Zeit an einheimische Röhrenwalzwerk-B'sitzer fü r französische Rech
nung Aufträge für beträchtliche Quantitäten von Stabröhren von 
einem bestimmten Durchmesser ergangen find. D ie Thatsache ist 
unsere- Erachten» nicht ohne Bedeutung, da solche Röhren zur 
Herstellung von Hülsen fü r Sprenggeschosse gebraucht werden." 
„A u f der französischen Ost- und Nordbahn w ird rollende« M a 
terial an einzelnen Punkten zu größeren Wagenparks vereinigt. 
Auch w ird seit einigen Tagen die Ueberführung dcr französischen 
Güterwagen nach den Reich-landen auffallend beschränkt, nament
lich werden Wagen guter Q ua litä t zurückbehalten." „ I n  B e lfo rt 
haben die Abholzungrn dcr Glaci« begonnen, Arbeiten, die ge
wöhnlich nur vorgenommen werden, wenn der Krieg al» un
mittelbar bevorstehend betrachtet w ird ."

Ueber dir E r n e u e r u n g  d e s  B ü n d n i s s e s  der cen- 
traleuropäischen Kaisermächte m it Ita lie n  gehen mannigfache M i t 
theilungen durch dir Presse, die großentheils, soweit sie Detail» 
betreffen, jedenfalls durchweg auf Combinationen phantasicvoller 
Berichterstatter beruhen. S o  berichtet dcr römische Korrespondent 
de» .B e rlin e r Tageblatts" : D ie Unterzeichnung der Alliance
zwischen Ita lie n  einer- und Deutschland und Oesterreich anderer
seits werde auf der bereits mitgetheilten Grundlage nach M aß
gabe folgender Bestimmungen erfolgen: Ita lie n  greifl fü r den 
Fall eine« OrientkriegeS m it 300 000 M ann in die Aktion und 
stellt an der französischen Grenze eine gleichstarke Armee auf, die 
eventuell d. h. bei einem deutsch - französischen Kriege vorückt. —  
Dasselbe „B e rlin e r Tageblatt", welches diese Nachricht m it ge
sperrtem Druck dringt, sagt an anderer S te lle : „D e r KriegS-
rummel im Interesse d ir Stimmungsmache fü r die Stichwahlen 
w ird  fortgesetzt." M an  hat e» in den letzten Wochen häufig de- 
obachten können, wa« sich auch hier wieder dokumentirt, daß die
selben deutschfreisinnigrn Zeitungen, welche die tollsten Sensations
nachrichten in die W elt setzen, gleichzeitig über „K rieg-rum m el", 
„Alarmnachrichten der offiziösen Presse", „offiziöse Heulmeiern" 
rc. zetern.

AuS P e s t  w ird  folgende« berichtet: I »  der Borla»e deS
gemeinsamen M inisterium » an die Delegation wegen Bewilligung 
eine» außerordentlichen Kredit« von 5 2 'j, M illionen  fü r theil» 
durchgeführte, theils projektirte militärische Versuchsmaßregeln 
heißt es: Trotz des allgemeinen FliedenSbedürfniffeS und Frie-

wechsel, 30 Schritte B arrie re  m it Vorrücken bestimmt... Herr 
von Alken und Herr von Senden, sein Sekundant, waren zuerst 
am Platze... W ortlos schritten die Herren auf und ab.. 
Wiederholt hatte Alken auf die Uhr geblickt; endlich traten seine 
Gegner in die Lichtung .. D ie  Herren begrüßten sich. Die 
beiden Sekundanten maßen den Platz ab, prüften und luden die 
Pistolen...

„A u f Ih re  Plätze, meine Herren", befahl Herr von Senden; 
„ehe ich Ihnen jedoch die Waffe überreiche, habe ich Pflicht, S i r  
nochmals dringend um nnblutige Regelung der Affaire zu ersuchen... 
S in d  S ie  dazu bereit?"

E in  kurze», schneidige» „N e in !"  war die Antwort.
Herr von Senden schritt auf den Freiherr» zu...
„Noch ein W ort, Herr von Senden!..." rie f jetzt D r .

David.
Herr von Senden verneigte sich und tra t zur Seite... E r

staunt blickten dir Gegner auf den alten Arzt, den eine ungewöhn
liche Rührung zu bemeistern schien.

„Schenken S ie  m ir einige M inuten, meine H erren !" wandte 
sich der Arzt au die Gegner, die sich zustimmend verbeugten... 
„ Ic h  lebte vor 10 Jahren in der Hauptstadt, da ward ich Zeuge 
folgender Begebenheit. E in Freund von m ir, wie ich Arzt,
glücklicher Gatte einer edlen Frau und Vater eine» braven hoff- 
nungSvollen Sohne«... Nicht« schien da« Glück zu trüben; Ge
sundheit und reiche« Auskommen, kurzum die seltensten Glück», 
güter dieser W elt erfreuten ihn und seine Fam ilie... S e in  Sohn 
war unser aller S tolz, die Freud« de» Vater«, der S to lz  der 
zärtlichen M u tte r, die den flotten Studenten fast vergötterte... 
Eine» Morgen», eS war gegen 7 Uhr, saß mein Freund m it 
seiner Gemahlin beim M orgeninttiß ... D a  schritte e» .. Schwere
T ritte  kamen die Treppe herauf... Meine Frau erhob sich und



ben-tvunsche- ist die allgemeine politische Lage Europa- ein» der. 
artige, daß nicht nur alle maßgebenden europäischen Staaten, 
sondern selbst militärisch minder belangreiche zur Bewahrung des 
Frieden- und um jeder Gefahr gewachsen zu sein, militärische 
Vorsorgen treffen und die größten Opfer bringen, um die Wehr- 
kraft zu stärken. Angesicht« dessen durfte auch die gemeinsame 
Regierung trotz ihrer Rücksichtnahme auf die Finanzlage nicht ver
absäumen, die unerläßlichen Vorkehrungen bei Zeiten in - «uge 
zu fasten, damit die Monarchie nicht von unerwarteten Ereig
nissen überrascht werde. Diese außerordentlichen Anschaffungen 
—  Au-gaben, bei welchen jeder offensive Gedanke ausgeschlossen 
ist —  erheischen auch außerordentliche M itte l und hat die gemein
same Regierung nach gewissenhafter Prüfung der unaufschiebbaren 
Bedürfnisse den Gksammlautwand hierfür m it 52'1, M illionen 
berechnet. D ie dringendsten Maßnahmen sind m it 2 4 'j, M i l 
lionen (wovon 11, M illionen  für die M arine ) pcä lim in irt, wo
von in Anhvffnung der Indem nität bereit- 1 6 '/ , ,  M illionen 
(.IV,o fü r dir M arine ) verwendet sind. D ie Regierung verlangt 
daher die Jdemnität fü r obige 1 6 ',,. M illionen, sowie die E r- 
mächtiguug, fü r weitere dringende Maßnahmen 8 '/,»  M illionen 
zu verwenden, und ferner die Ermächtigung, bei unabweisbarer 
dringender Nothwendigkeit sich ergebende außerordentliche 
Heere-erfordernisse tis  zum Betrage von 28 M illionen  zu 
bestreitcn.___________________________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , I .  M ärz 1887.

—  Ee. Majestät der Kaiser besuchte gestern Abend m it 
anderen M itg liedern der Königlichen Fam ilie die Borstellung im 
Opernhause. Am heutigen Bo> Mittage ließ Ällerhöchstderselbe 
sich vom O b e r-H o f-  und Hausmarschall Grafen Perponcher und 
dem Polizeipräsidenten Freiherr« von Richthvfcn Vortrüge halten, 
nahm die M i l i tä r  - Monat-rapporte entgegen und empfing darauf 
im  Beisein de« Gouverneur-, Generals der In fan terie  von 
Werder, des Kommandanten, Generalmajor- v. Derenthall, und 
des gegenwärtigen stellvertretenden kommandrrenden General» de« 
Garde-KorpS, de- Kommandeur- der Garde-Kavallerie-Division, 
General-Lieutenant- v. W interfeld, den Kommandeur de- 1. 
Posrnschen Ins . Regt«. N r 18 Oberst von Netzer, ferner den 
Kommandeur de- 1. Echlesischen Husaren - Regiment« N r. 4 
Oberstlicutenant v. John sowie mehrere Königt. bayrische O ff i
ziere, welche zur Beiwohnung der Früh jahr- Exerzitien de- Garde- 
Korps hierher kommandirt worden sind, und einige andere be
förderte uud versetzte M i l i tä r -  zur Entgegennahme persönlicher 
Meldungen. —  Während der nächsten Stunden arbeitete der er
lauchte Monarch m it dem Chef der A d m ira litä t, General- 
Lieutenant von Eaprivi, und dem Chef de« M i l i tä r  - Kabinet«, 
General der Kavallerie von Albedyll. —  Nachmittags unternahm 
Ge. Majestät der Kaiser, begleitet vom General - Adjutanten 
General-Lieutenant Fürsten Anton R adziw ill, eine Spazierfahrt 
uud nach der Rückkehr von derselben nahmen dir Kaiserlichen 
Majestäten dann da« D iner allein ein.

—  Der Staatssekretär de- In n e rn , Staatsminister von
Bötticher, hat in Vertretung de» Reichskanzlers folgende Bekannt
machung erlassen: „ M i t  Bezugnahme auf die in N r. 6 de« !
Reichs - Gesetzblattes verkündete Kaiserliche Verordnung vom 23. ! 
v. M tS ., durch welche der Reichstag berufen ist, am 3. d. M tS   ̂
in Berlin  zusammenzutreten, w ird hierdurch bekannt grmacht, daß 
die Eröffnung de« Reichstag« an diesem Tage um 12 Uhr m it
tag« im  Weißen Saale d.s Königlichen Schlosses stattfinden wird. 
Zuvor w ird ein Gotte-dienst, und zwar fü r die M itg lieder der 
evangelischen Kirche im Dom 11 Uhr vormittag«, fü r die M i t 
glieder der katholischen Kirche in der S t. HedwigSkirche um 11 'j, 
Uhr vormittags abgehalten werden Die weiteren Mittheilungen 
über die Eröffnungssitzung erfolgen in dem Bureau de« Reichs- ! 
tag-, Leipjigcrstraße 4, am 2. d. M tS . iu den Stunden von 9  ̂
Uhr morgen« bis 8 Uhr abend- und am 3. d. M t« . vormittag« 
von 8 Uhr ab. I n  diesem Bureau werden auch die Legitimation«- i 
karten fü r die Eröffnungssitzung und die Einlaßkarten für die ! 
Zuschauer ausgegeben, auch alle sonst erforderlichen Mittheilungen 
gemacht werden."

—  Der BundeSrath beschloß in seiner gestrigen Plenar
sitzung die Wiedervorlegung der Gesetzentwürfe über die F.ststillnng 
de« Reich-hauShalt- für 1887/88, über die Aufnahme einer An
leihe fü r Zwecke der Verwaltungen de« R-ichSherre«, der M a - , 
r in r  rc., über die Fürsorge für die W ittwen und W aisin von 
Angehörigen d«S Reich-Hern« und der M arine  an den RnchStag. i 
D ie vom statistischen Am t aufgestellte Uebersicht der nach der 
Verfassung und d»u Gesetzen de« Reichs festzustellenden Bevölke- j 
rungSzahlen nach der Zählung vom 1 Dezember 1885, sowie ' 
ein Antrag auf strafrechtliches Emschniten gegen die Presse  ̂
wurden den zuständigen Ausschüssen übe wiesen.

—  Der Erzbischof D in  der von Posen hat dem Propst 
v Jazdzewski die Genehmigung zur Annahme des ihm >uge- 
fallknen MandaeS eines Reichstag-abgeordneten fü r den Wahlkreis

tra t auf den F lu r... E in markerschütternder Schr-i n lö n te ; ich 
eilte bestürzt hinan-, da lag mein Eugen todt auf der Bahre, 
eine kleine entsetzliche Wunde in der S tirn , da« unglückliche Opfer 
eines frivolen Duells... Neben der Bahre aber lag ohnmächtig 
dir arme M u tte r, die wenige Wochen später im Jrr-nhause starb... 
Jetzt, meine Herren, zu den Waffen."

Dem alten Mann rieselten vie Thränen in den grauen 
B a rt... Herr von Alken war einige Nüancen bleicher geworden; 
finster nahm er die Waffe zur H and; er halte den ersten 
Schuß... !

Dem Freiherrn stieg der Gedanke an M u tte r und B ra u t j 
a u f; mächtig erhob sich seine B rust, aber gewaltsam überwand 
er die Schwäche ...

Herr von Alken zielte... dann ließ er die Pistole aus der 
ausgestreckten Hand fallen.

„F re iherr von Dieffenbach, wollen S ie  diese Hand er
greifen ; wollen S ie  vergessen, was zwischen m ir und Ihnen vor
gefallen is t? "

I m  nächsten Moment lagen sich die Gegner versöhnt in den 
Armen... Herr von Senden lag an der B rust de- alten Arztes, 
der dankend zum Himmel emporblickte... D ie Morgensonne lugte 
zwischen die Bäume hindurch und die Vögeln» zwitscherten ihre 
Morgenandacht.

„H e rr von Alken, ich danke Ihnen ", sagte Herr David. 
„D a m it ist dir Sache abgethan. Heute Abend S ie  meine Gäste; 
bringen S ie guten Humor und recht viel Durst m it ;  es g ilt, 
einen alten M ann aufzuheitern, dem dir Erinnerung manchmal 
hart zusetzt."

Ich habe wohl kau» nöthig hinzuzufügen, daß an diesem Abend 
die zwanzig Flaschen RüdeSheimer Berg des Doktor» getrunken 
wurden.

Krotoschi« nicht ertheilt. Line Krotoschiner Bauerndeputatti««, 
welche beim Erzdischof wieder die Genehmigung auswirken wollte, 
wurde nicht vorgelassen. F ür den Wahlkreis Krotoschiu ist hier
nach eine Ersatzwahl nothwendig.

—  E in Telegramm der „K ö ln . Z tg ," au- München bezrich- 
net die Behauptung ullramontaner B lä tte r, der Papst habe den 
Führern de« Zentrum« einen Bewei« seine« Vertrauen« gegeben, 
als unbegründet; weder die bi-her al« dritter B r ie f de« Papste« 
bezeichnete Depesche, noch der vierte wirkliche B rie f de« Papste« 
böten dafür irgend welchen Anhalt. I n  Betreff seiner Erklärung 
über die Sozialdrmokraten soll sich der Papst auf die bekannte 
Enchclica beziehen.

—  Die Vermehrung der Sozialdemokratie veranschlagt der 
„Sozialdemokrat" in Zürich auf 150 000 Stimmen. Eine über 
über 54 Kreise vorliegende Statistik weist im einzelnen nach, daß 
die sozialistischen Stimmen in diesen Kreisen seit 1884 von 
344 924 auf 460 530, also im ganzen um 115 606 gewachsen ist.

—  I n  der Lavanzrll'schrn Buchhandlung in P a r i-  ist, wie 
die „Nordd. L llg . Z tg ." hervorhebt, soeben zum Gebrauch fü r 
den französischen Soldaten ein kleine« deutsch-französisches Taschen- 
dikliovnaire erschienen, welches in handlichem Format und über
sichtlicher Anordnung die Frag n und Redewendungen enthält, die 
der Soldat am meiste» braucht. Auf jeder Seite de- nur 20 
Zentimc« kostenden Büchlein- sind drei Spalten. D ie erste giebt 
den französischen W ortlaut de« Eatz-S, dir zweite erläutert die 
L r t  der Aussprache, die dritte enthält die entsprechend« deutsche 
Phrase. D ie Fragen, die der Soldat im Deutschen zu stellen hat, 
find so gefaßt, daß darauf nur Ja , Nein, einer O rts - oder 
NamenSangabr geantwortet zu werden braucht. An die Redewen
dungen schließen sich einige Angaben, betreffend da- deutsche 
Münzsystem, und dann noch B lä tte r, weiße B lä tte r, auf denen 
sich der Mann Notizen machen und Worte, die fü r ihn besonder- 
schwer auSzusprechen sind, noliren kann. B e i der Abnahme in 
größeren Parteien ermäßigt sich der P reis pro Stück auf 15, 
resp. 10 Z  ntimes.

—  Da« bekannte englische Parlament-mitglied John B rig h t 
hielt am vorigen Dienstag eine Rede in der Frieden-gesellschaft 
über die auswärtige P o litik  der englischen Regierung, in welcher 
er seinem Bedauern über die zahlreichen Kriege Au-druck gab, 
welche während der Regierung der Königin V ictoria stattgefunden 
haben. E r führte aus, daß seit W ilhelm  I I I  nicht ein einziger 
Krieg geführt worden sei, d-r nicht hätte vermiede» werden 
önnen

—  Wie der „Vossischen Zeitung" au- New - Aork ge
meldet w ird, hat Karl Schurz durch einen F a ll riue« Hüften- 
bruch erlitten.

Essen a. Rh.. 1. M ärz. Wie die Rheinisch - Westfälische 
Zeitung meldet, ist da« neue S ta tu t der westfälischen Berg- 
gewerkschaftskass-, durch welche- zur zwangsweise» Beschränkung 
der Kohlenförderung ermächtigt w ird, vom M in iste r fü r öffent- 
lichr Arbeiten genehmigt worden.

Auslaud.
Wien, 1. M älz. Der Kreditvorlage von 521- M illionen 

Gulden, die heute den Delegationen zugegangen, ist folgender 
Motivenbericht dngegebln: Wenngleich da- Frieden-bedürfniß
ein allgemeine- ist und von allen Mächten die Fortdauer de- 
KriedenS gewünscht w ird, so ist die allgemeine politische Lage in 

 ̂ Europa doch eine derartige, daß nicht nur alle maßgebenden 
' Staaten dcS Kontinent-, sondern selbst solche von geringerem 

militärischen Belange zur Wah.ung de- Frieden- und, um jeder , 
Gefahr gewachsen zu sein, außerordentliche militärische Vorsorgen ' 
treffen und die größten Opfer bringen, um ihre Wehrkraft zu i 
stärken Angesicht- diestr Thatsache durfte auch die gemeinsame j 
Regierung trotz a k lr Rücksichtnahme auf die finanzielle Lage nicht 
verabsäumen, die unerläßlichen Vorkehrungen bei Zeiten ins 
Auge zu fassen, damit die Monarchie von der Entwickelung un
erwarteter Ereignisse nicht überrascht werden könne. Diese außer
ordentlichen Anschaffungen und Au-gadcn, bei welchen jeder 
offensive Gedanke ausgeschlossen ist, erheischen auch außerordentliche 
M itte l, und hat dir gemeinsame Regierung nach gewissenhafter 
Prüfung der unaufschiebbaren Bedürfnisse fü r dir oben ange
deuteten Zwecke den Gisammtaufwand m it 521, M illionen 
Gulden berechnet.

Brüssel, 1. M ärz. Gestern Abend fand eine furchtbare Ex
plosion in der Dynamitfabrik Lommel bei Antw-rpeu statt. D ie 
Fabrik sprang vollständig in die Luft. Wie verlautet, sind 10 
Arbeiter getödtet.

P aris , 1. M ärz. Das Abgeordnetenhaus hat das Finanz
gesetz pro 1887, nach welchem die Ausgaben auf 350 283 145 fl., 
die Einnahmen auf 328 358 351 fl., das Defizit m ithin auf 
22 024 794 st. festgestellt worden, m it 219 gegen 104 Stimmen 
angenommen.

Paris, 1. März. Der Gaulois bringt eine nach seiner M e i
nung großartige und durchaus rationelle Kombination aus Tage- 
licht^ D a Elsaß-Lothringen nicht deutsch sein und Frankreich 
keinen Krieg zu seiner Wiedereroberung beginnen wolle, sollte man 
es fü r neutral erklären m it einem von Europa gewählten Fürsten 
an der Spitze. Bemerkenswerth ist, daß hier viele Personen an j 
die Möglichkeit ähnlicher barocker Zdeen glauben. —  Bei Boulanger 

. fanden gestern ein großes D iner und ein sehr brillanter Empfangs
abend statt. D ie deutschen M ilitä r-A ttaches Baron Huene und 
von Schwarzhoff nahmen an denselben in Uniform  Theil.

Rom, 1 März- D ie Agenzia S tefani veröffentlicht folgendes 
Kommunique: Nachdem Depretis das M andat zur B ildung des 
Cabinets abgelehnt hatte, wandte sich der König an den Grafen 
N obilant, welcher das M andat ebenfalls nicht annahm. Der 
König berief sodann den Präfekten der Kammer, Manchen, und 
hierauf den Senator-Farin i. D a auch diese erklärten, die B i l 
dung des M inisteriums nicht übernehmen zu können, so hat sich 
der König weitere Entschließungen vorbehalten. —  W ie mehrere 
B lä tte r misten wollen, fänden m it Saracco und Rudin i weitere 
Besprechungen wegen B ildung eines neuen M inisterinms statt, 
R udin i habe gestern Abend m it dem Könige konferirt. —  Zu D i
ana M arina  ist heute wieder ein leichter Erdstoß verspürt worden.

Bukarest. 1. M ärz, Morgens. Ein hier verbreitetes P riva t- 
Telegramm aus Giurgeowo meldet, daß unter der Garnison von 
S ilis tr ia  Kundgebungen gegen die Regentschaft stattgefunden haben 
und daß von Varna und Schumla Truppen dorthin d ir ig ir t 
werden. Eine offizielle Bestätigung der Nachricht liegt nicht vor.

verflossene 2 5 . Geschäftsjahr. Derselbe entspricht bezüglich de 
WechselgeschäftS dem V e rla u f de- V o rjah re -, dagegen wurden De" 
Postten reichlicher angeboten und konnten nicht vollständig auSgeu^ 
werben; eS mußte zum T he il ihre Zurückweisung erfolgen. ^  
Reservefonds hat nunmehr die statutenmäßige Höhe von 3 0  00 0  
erreicht, und den A nthe il-inhabern w ird  wiederum 7 Prozent D iv^ 
dende gewährt werden können. D e r Kassinumsatz bezifferte sich ^  
Einnahm e auf 5 ,2 1 1 ,2 2 9  M .  25 P f., in  Ausgabe anf 5,160,720 
M .  95 P f. ,  in  S um m a auf 1 0 ,3 9 1 ,9 5 0  M a rk  20  P f.  An Dt' 
postten w ar aus dem V o rja h r ein Bestand von 7 7 1 ,7 1 9  M . ^  
P f. übernommen, neu eingezahlt wurden 7 5 1 ,0 3 6  M .  15 
zurückgezahlt 7 2 8 ,3 0 4  M .  75 P f . ,  es blieb ein Bestand vo- 
7 9 4 ,4 5 1  M a rk  10 P f.  A n  Depositenzinsen sind 3 1 ,6 1 0  M . ^  
Psi gezahlt worden. D a s  Wcchselgeschäft weist einen Bestand 
9 1 4 ,6 2 6  M .  90  P f.  a u f ; angekauft wurden 2541  W echsels 
Nominalbeträge von 4 ,2 2 9 ,3 2 3  M .  76 P f. fü r 4 ,1 7 2 .2 4 6  i l M  
80  P f., eingelöst, resp. weiter begeben find 4 ,2 3 9 ,8 4 6  M .  13 
der G ew inn h ieran- beziffert sich auf 5 6 ,11 1  M .  4 0  P f.  D "  
Reingew inn betrug 2 3 ,8 2 6  M t .  5 0  P f . ;  davon fließe, dem K e f ir s  
fond- zu 4 581  M .  5 0  P f. ,  die Ausgabe fü r Gehälter unv 2 ^ '  
tiemen betrug 8 745  und fü r 7 Prozent D ividende 10 .50 0  
B e i der Danziger P riva t-A ktieubauk sind deponirt in  laufender NtÜ' 
nurrg 3 7 4 4  M k . 30  P f. ,  außerdem 4 5 ,0 0 0  M .  in einem Separai' 
konto. D ie  Gesammr-Akliva und Passiva baianciren m it 1,0 0 2 ,0^  
M .  12 P f.  D ie  Versammlung ertheilte nach kurzer Debatte ei^ 
stimmig Decharge und setzte die zu zahlende D ividende defin itiv 
7 Prozent fest. Z u  M itg lie de rn  de- Aussicht-raths wurden s o ^ '  
die ausscheidenden Herren W ürtz, Ia h n  und Bielecki anf 3 3 ^  
wiedergewählt, ferner an S te lle  de- verstorbenen H errn  Rathke 
Sekretär Grodczicki auf zwei Jahre unv an S te lle  dc- verstorben^ 
H errn  F . Lück und de- ausscheidenden H errn  Rühe die H l l l^  
Rentier Rachau und Gutsbesitzer C. M incklty-B and iken  auf je 1 3 ^  
neu gewählt.

Neidenbur-, 28. Februar. (P o liznve rbo t.) D ie  hiesige P o llj^  
Verwaltung hat den Inhabern  von Schankstätten unter Strafandrohu^ 
aufgegeben, fernerhin weder an Lchiiinge Getränke zu v e ra b fo lg e n ,« ^  
denselben den Aufenthalt iu ihren Lokalen zu gestatten.

Heydekrug, 26 . Februar. (V o m  Zuge überfahren.) Gest^ 
Abend wurde der Bahnarbciter D uw e zwischen den Bahnwärterhävst^ 
N r . 35 und 35 d  vom Zuge überfahren. E is t heute früh wurde bel^ 
Revidiren der Strecke der Leichnam, den Kopf vom Körper getreu^, 
aufgefunden.

Königsberg, 1. M ä rz . (E ine Uhrketle verschluckt.) ES ist ^  
kanntlich sehr bedenklich, Kindern m it keinen Gegenständen spiele« i" 
lasten, die sie sich, von einem merkwürdigen Triebe geleitet, oft 0 
Nase, M u n d  und O hren stecken, ws Bohnen und Erbsen z. B .  ^  
quellen beginnen und häufig eine- operativen E in g r iffs  zur B e s e it ig t  
bedürfen. D aß  seit st größere Gegenstände K indern Gefahr briNZ^ 
köun n, beweist folgender F a l l :  E in  vierjähriger Knabe spielte gcst^
Nachmittag in  der W ohnung seiner E ite rn  in  der P illa ue r Strov 
m it einer blauten Uhrkette. Plötzlich w ar dieselbe verschwund^ 
während das K ind jämmerlich zu schreien begann. E -  stellte 
zum Schrecken der E ite rn  heran-, daß der kleine Knabe die 
verschluckt habe, und alle Bemühungen, dieselbe a u - der S p e ise rs  
wieder hervor zu holen, blieben ohne jeden E rs ilg . S o fo r t 
man nach einem Arzte, der sich indessen auch außer Stande sah,  ̂
helfen und daher die schleunige U<bcrführung deS K inde- nach ^  
K lin ik  anordnete. Es ist natürlich, daß die Uhrkelte im Magen u" 
den Därm en eine Leben-gefahr fü r den Kleinen bedeutet, zumal 
selbe nicht von G old w ar, sondern au- einer K o in p o s tlio n -m a s ft^  
stand, im  Ma§eu also exydiren w ird ; andererseits liegt auch die 
fahr einer Darmverschlingung oder die einer mechanischen V e r le v ^  
der inneren Darm wäude nahe. O b  sich die Aerzte in  der K lin ik  ! 
einem jedenfalls sehr gefahrvollen operativen E in g r if f  entschlossen 
um die Kette aus dem Magen zu entfernen, konnten w ir  bis § 
Stunde nicht in E rfahrung  bringen. (K . A llg . Z t- 0  ,

Jnowrazlaw, 1. M ä rz . (Todesfa ll.) Heute fand in  H i ^ !  
Hotel die statutenmäßige General - Versammlung deS V o r s ä ^  
verein- (E . G . )  statt zu der sich eine große Anzahl M i t g f t ^ ,  
eing fundtn hatte. D e r D irektor LouiS M .  Ledy eröffnete  ̂ ^
selbe dieselbe m it geschäftlichen M itthe ilungen und Verlesung ^  
Rechenschaftsberichts pro 1886. Es erfolgte hieraus die W ahl ^  
Vorstandes und wurden der D in k lo r  L. M .  L tvy, der RcU^'., 
F . Nelte und Controleur C. Anerbach einstimmig auf 3 Jahre 
gewählt. H e rr Levy wurde unwohl, übertrug den Vorsitz an 
Kämmerer Neuman«, zog sich in  ein Nebenzimmer zurück; nach . 
10 M in u te n  w ar er eine Leiche, ein Herzschlag hatte seinem ^  
ein Ende gemacht. ^

Pose«, 26. Februar. (D ie  polnische Sprache bei Postsendung
D er „D z ienn ik  P ozn ." theilt neuerdings ein amtliche- Schreibe« 
au - welchem hervorgeht, daß die Postämter bei Sendungen, fü r Wt 
sie eine G arantie  übernehmen (Packele, Werthsendungen, re c o M ^  
dlrte Briefe, Postanweisungen) die polnische Sprache nicht für ^
lässig erachten, und sowohl die Adrefsi, wie den Werthbetras  ̂
deutscher Sprache ausgeschrieben verlangen, wogegen gewöhnliche

Krovinjial-Nachrichten
Marienwerder, 1. März. (Westpreußischer Creditverein.) Die 

zu gestern Abend nach dem großen Saal der Ressource ei»berufene 
Geueralversammlung de- Westpr. Creditvereins wurde durch den 
Vorsitzenden Herrn Bürgermeister Würtz, eröffnet. Zunächst erhielt 
da- Wort Herr Zobel zum Vertrag de- Geschäft-bericht- für da-

m it polnischer Adresse angenommen werten, ganz so, wie die- 
einer früheren M itth e ilu n g  von der Oderpostdirektion angeo^  ̂
worden ist. D e r „D z ienn ik  P ozn ." empfi h lt nun, sich i«  
Angelegenheit beim H errn  General-Postoirektoc D r .  v. S te p h ^ .^  
beschweren, evenil. die Sache zum Gegenstände einer J n te r p t ^  
im  Reich-tage zu machen.

4 Uhr
Neustettin, 1. M ä rz . (Feuer.) A m  28. Februar 
r brach in  der Scheune deS Gutsbesitzers Redmsr iu ^  z

Feuer a u -, welche- iu  kurzer Z e it da- ganze Gehöft, bestehend 
W ohnhaus, S ta ll und Scheune, einäscherte. D e r günstige« ^  § 
richtung ist eS zuzuschreiben, daß da- Feuer nicht größere D im erw " ,, j 
annahm. Leider zog sich der Schäfer deS H errn  Rcdmer beim '
des VieheS, welche- ihm  vollständig gelang, so bedeutende 
wunden zu, daß seine Ausnahme in  daS Krankenhaus des ^  
ländischen Frauen-V ere in - erfolgen mußte.

S te ttin , 28. Februar. ( S tu rm .)  Nach einem Berichl ^  
Ziegenort vom Sonnabend wehte dort schwerer S tu rm . ? ^ f c l i t
im  H a ff w ar in  Bewegung und eS bildeten sich zeitweise große osl ^
S te llen. Unter den Lebbiner Bergen wurden 14  Fischer, welche 
auf dem Eise ihrem Gewerbe oblagen, durch den S tu rm  ü d e r ^ '^  
das ElS löste sich am Lande log und trieb m it dem S tu rm  "
M it te  deS Haffs zu ; von den Fischern wurden sieben nach etwa ^  
stündiger F ah rt auf einer Eisscholle bei Ziegenort angetrieben, 
da- Schicksal ih rer sieben Gefährten ist bis jetzt nicht- bekav« 
worden.

Lokales.
Thon, den 2. März

( J a  e i n e m  E x t r a b l a t t )  werden w ir heute
bis 8 Uhr Abends bekannt gewordene Resultat der Stichwa 
öffentlichen.



. .  ( D i e  B e t h e i l i g u n g  a n  d e r  h e u t i g e n  
kilik ^ ^ ^  0  war int-L aufe deS V orm ittags in der S ta d t  T hor«  
sritt starke wie bei der W ahl am 2 1 .  Februar cr., sowohl

deutschen a ls  polnischen W ähler. I m  4 . Wahlbezirk 
lkbh s 0  fehlten um 1 Uhr M itta g s  nur noch 1 0 0  W ähler. Eine 
d ^ Ä ^ g ita t io n  eulwick llen die polnischen W ähler an den Eingängen  
Nick' ^ E a le ,  namentlich im 2 . und 3 . Bezirke. Freisinnige W ähler 

an der W ahlurne.
H  ( Z u r  W a h  l.)  G em äß §  2 6  deS R eglem ents vom 2 8 .  
H ! ^ 7 0  ^  Wahlgesetz für den deutschen Reichstag vom 3 1 .  
dy? 1868 bringt der Landrath von Kulm zur öffentlichen Kenntniß, 

* ^ M ittelu n g  des W ahlergebnisses für den W ahlkreis T horn- 
der am 2 . M ärz cr. stattfindenden engeren W ahl M ontag  

t u n '  cr., V orm ittags 11 Uhr, im Lokale des Herrn Lorentz
stattfinden wird. D er Z utritt zu dem Lokale steht jedem 

offen.
tg ^  ( D i e  E i n b e r u f u n g  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s -  
^  ^  auf den 3 . M ä rz  fallt, mit dem Tage gleichen D atu m s  

an welchem vor 16  Jahren  die W ahlen zum ersten deutsche» 
^ a g  stattfanden.

h " "  ( U n t e r s t ü t z u n g  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n  
g ^ " t 8 e i s t l i c h e n  u n d  L e h r e r  n .)  Laut einer kürzlich er- 

Entscheidung deS UnterrichtsministerS sollen die zur Unter. 
Tta ^  Hinterbliebenen von Geistlichen und Lehrern dienenden 
h ^t-gelder nicht mehr von dem M inisterium , sondern vom 1. A pril 

^  durch die den Betheiligteu näher stehenden und mit den 
ckt^tnifferr vertrauteren staatlichen Provinzialbeh-rden verwaltet 
h^. ^  wodurch manche Schwierigkeiten bei der V erw altung der über- 
tÜnsn erheblichen Gelder in W egfall kommen. S o m it  steht

Bezirk-regierungen die Fürsorge für die Hinterbliebenen 
dlx ^'stllchen und VolkSschullehrer, den Provinzial-Schulkollegien aber 
t)vrt ^ ^Üknigen Lehrer zu, welche zu dem Bereiche der letzteren ge- 
tchk», bei den B ew illigungen zu befolgenden Grundsätze

l .? ^ u f  h inaus, daß laufende B e ih ilfe , zweckmäßig nur auf je 
t l̂der 3ahre, ausnahm sw eise auch länger, unter Vorbehalt de-
jrh  ̂ ^ s- n iem als jedoch auf Leben-zeit zu gewahren find, ferner 

y t widerrufliche EeziehuugSgelder regelmäß 
./bensjahre der Knaben und dem 1 5 . der M ädchen, je nach dem

^krikj.
17 V" widerrufliche EeziehuugSgelder regelmäßig b is zum vollendeten 
e r g a b e n . ^  '
y . u^en und eine längere Erziehung-beihilfe fordernden Leben-berufe 

^rw ei oder drei Jahre länger.
l j , ( E r m ä ß i g t e  T a x e  f ü r  B r i e f e  n a c h  A u s t r a -  

D ie  über Bremen mittelst der deutschen Postdampfer direkt 
^ st u nach den Anlaufplätzen der deutschen D am pfer in
"tNkUi ** (Adelaide, M elbourne, S y d n ey ) zu befördernden Briefe  
1h ^Ükn a l-  Schiff-briefe der ermäßigten Taxe von 2 0  P f .  für je 

dieselben m üsse, vom Absender mit der Bezeichnung 
Abrief über Brem en* versehen und frankirt sein. 

t z ^ ( E i n e  R e o r g a n i s a t i o n  d e r  r u s s i s c h e n  
tMr " Z j o l l w a ch e) hat einer Warschauer M eldung zufolge die 

^ S ie r u n g , und zwar in der Weise in Au-sicht genommen, 
/'"stibe e in e , rein militärischen Charakter erhalten und dem 

° Ministerium unterstehen soll.
( R e i c h - g e r i c h t S e n t s c h e i d u n g e n . )  W ar der 

^  oder V erwiether eine- Grundstücks rc. über die vermielhete 
kit,s  ̂ "ur auf seine Leben-zeit zu versügeu berechtigt, so muß nach 
^öko,r ^  k)cS Reich-gericht- im Geltungsbereich be- preußischen 
^stelb» Landrecht- der Nachfolger, wenn er den Pacht- oder 
8 ? ,^  ^*irag nicht fortsetzen w ill, dem Pächter oder M iether den 

Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist (^ ,  resp. 
kündigen. D er M iether hat ei» Recht auf diese Kündi- 

zu braucht nicht erst von ihm besonders in Anspruch genommen
^Ulikr auch tritt fie immer und in ein- für allemal vorgesehener

*hne Rücksicht, ob im Einzelfalle der M iether die Frist 
Erlangung eine- anderweitcn Unterkommen- bedarf oder nicht. 

( D a -  I n s t i t u t  d e r B o l k S a n w ä l t e . )  E ine 
^stlli' ^  D eutsche, Reiche vereinzelt dastehende Prüfung, nämlich 

»B olkSanw ältev*, fand dieser Tage in A lten« m it G e
holt de- O derlandlSgericht- in Kiel statt. E s  hat sich
^ ld .f  ^"gerer A l t  eine ^ In n u n g  von Recht-konsulevten" 

danach strebt, durch die Prüfung eine sichere 
brilii Üt-kuüber den Gerichten wie dem Publiknm zu ge-

^ " s e  „ In n u n g *  hat auch den A ntrag gestellt, daß die 
0"l"lenien oder B olk-anw älte bei den Mündlichen Verhandl n z u g e l a f f i U  würden. I n  der Prüfung hatten sich^  der Gerichte . . .

l^ei Kandidaten gestellt, wovon der eine bestand.
( A l l g e m e i n e  S  t e r b e k a s s e .) I n  der vor- 

^kilte ^^ehallenen Versam m lung deS Allgemeinen SlerbekaffenvereinS 
d. ^ "  /öoifitzrnde m it, daß da- neue S la t u t  mit dem 1. Jan u ar
die getreten sei; dasselbe dringt für die ä ltere, M itglieder
be- mit sich, daß sie bei 3 0  jähriger M itgliedschaft die H älfte
^ l l i j / / ? ^  zu zahlen haben und bei 4 0  jähriger Mitgliedschaft 
*2 6tz2 sind. D er  Verein besitzt ein Vermögen von
73 ^ '0 0  Mk. Demselben gehören 4 6 9  M itglieder an, von denen 
don /  '^0 jährige Mitgliedschaft ausweisen. An die Hinterbliebenen 

H  M itgliedern wurde 1 0 9 8  M k. Begräbnißgeld 
Appell "eu erfolgenden Dorstandswahlcn wurde Herr
^kar, ^ ^ ^ ^ d a n t e n  und die Herren Ä ehrm ann, S iegesm u n d  und 

^  ^^btzern einstimmig wiedergewählt, 
si .̂ r ^ ^ ^ l c h n i t t - m a r k t p r e i s e . )  I m  M onat Jan u ar  

^ädten ^ " ^ l^ u it t -m a r k tp r e is e  für Getreide in den größeren 
Hellt: ^^lerungSbezirkeS M artenwerder folgendermaßen ge-
Ûrg sir- ^  Preise wurden gezahlt für Weizen in Rieseu-

^ für R oggen in Thorn ( 1 2 ,7 0  M k .) , für Gerste
^  vied^r M k .)  und für Hafer in S traöb u rg  ( 1 3 ,  91  M . ) ;
^oggrr, ; «  Weizen in S tr a -b u r g  ( 1 2 ,8 3  M a rk ), für

^onitz ( 1 0 ,4 4  M k .) , für Gerste in Löbau 8 ,4 2  M ark)
^  Vafer in Löbau ( 9 ,2 0  M k.)

ein^ «o  ^  ^  i e r .  F  e st.) M orgen  Abend findet im R athS- 
ki .. ^ " ^ e r f e s t  statt. D ie  Kapelle des In fanterie-R egim ents

unter persönlicher Leitung deS Herrn Kapellmeister Friedcmanu, 
^  '^ölkll aufmerksam machen, giebt bei dieser Gelegenheit

mit urheiterem Program m .
^ ^oüzeisekrcta ^  ̂ * u )  ein Portem onnaie mit G eld. N ähere-

^  o l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet sind 1 0  Personen, 
^ l e  <  M o  ̂  ̂  ̂ W e i c h s e l . )  D ie  Weichsel steigt. Gestern
l e r  ^  ^ l s t a n d  1 ,4 0  M ir . ,  heute 1 ,5 0  M tr . an. D a -  T hau- 

' OEM Eise ziemlich zugesetzt, so daß im Interesse der O rd -  
**tia r polizeiliche Verbot bezüglich des PassireuS der Et-becke 

?e eingehalten werden muß.
^  ^  ^  3 t - S t e l l e n  f ü r  M  i l i r ä r a n w ä r t e r) 

H ' ÄrmeekorpS: S o fo r t im Bezirk des königlichen
l ^ " * ^ ^ ^ * * " " * *  T h o r n  die S t e l le ,  vo» zwei B ahw ärtern, 

^ q.O b e h a lt  und freier D ienstw ohnung, zum 1. M a i  d. I .
Postamt in Gnesen die S te lle  eine- Postschaffner- mit 8 0 0  M k. 

^ I  ^  ^ 08  M k. W ohnnng-geldzuschuß; zum 1. M a i  d. I .  
* er Postagentur in Markowitz die S te lle  eine- Landbriefträger-

4 6 0  M k. G ehalt und 6 0  M k . W ohnungsgeldzuschuß; zum 1. A pril 
d. I .  im Bezirk deS königlichen E isenbahu-Betrieb-am teS Thorn die 
S te lle  eines Weichenstellers mit 8 1 0  M k. G ehalt und freier D ienst- 

! W ohnung; beim Postam t in Rakel die S telle  eines PacketträgerS mit 
 ̂ 6 0 0  M k. G ehalt und 1 0 8  M k . W ohnongsgeldzusckuß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 1. M ärz. (A ls  H ans von B ü lo w )  mit seiner G e

m ahlin gestern daS O pernhaus betrat, um der O per „M erlin "  bei
zuwohnen, theilte ihm der P ortier in Livree m it, daS B etreten dcS 
Opernhauses sei ihm untersagt. B ü low  fragte den D iener nach dessen 
Legitimation und erhielt die A ntw ort, fa lls  er nicht der Aufforderung 
augenblicklich folge, würde er durch einen Schutzmann dazu gezwungen 
werden. B ü low  reichte darauf seiner G attin  den A rm  und verließ 
da- O pernhaus. D er G rund für diese M aßregel ist in der Fei«d-
seligkeit zu suchen, die H an s vo« B ü low  dem Königlichen O pern- 
hause gegenüber wiederholt in unqualisicirbar-demonstrativer W eise an 
den T ag gelegt. HanS oder, wie er sich selbst nennt, Hanusch von 
B ü low  liebt eS, in seinen Concerten da- Publikum  zu apostrophiren. 
B or einigen Jahren geschah die- auch i» einem Concert in der 
Philharm onie, bei welcher Gelegenheit er sich über den CircuS Hülsen 
lustig machte. S e in  Liebäugeln mit den Czechen hatte bekanntlich 
im vorigen Jahre eine lebhafte Dem onstration in DreSden zur 
Folge.

N izza , 2 5 . Februar. (B o m  Erdbeben) bringt der F igaro noch 
folgenden B er ich t: W enn daS Vertrauen auch noch nicht ganz wieder
hergestellt ist, so hat der Schrecken doch nachgelassen. Hauptsächlich 
waren es Frauen, deren Nervensystem unter den Erdstößen stark ge
litte«  hatte, und sie veranlaßten denn auch zum T heil die schleunigen 
Abreisen. Am  gestrigen T age allein gingen elf Extrazüge ab und 
nahm die Bahnhof-kasse von Nizza 1 0 0  0 0 0  Franken ein, davon 
2 0  0 0 0  Franken für Gepäck. 15 0 0 0  Fremde haben die S ta d t in 
zwei Tagen verlässt». Allnächtlich wiederholen sich die Erschütterungen, 
nehmen aber zusehends an Stärke ab. Regelm äßig findet ein S to ß  
gegen 6 Uhr M o rg en - statt, also um die S tu n d e des großen Erd
beben- vom Aschermittwoch. D ie  Einwohner essen und schlafen immer 
noch im Freien. D ie -  kann noch eine W eile so fortgehen, so lange 
wenigsten-, b is die S o lid itä t  der in M itleidenschaft gezogenen Häuser 
untersucht ist und ein auS Gemeinderälhen, Ingenieuren und Architek
ten zusammengesetzter AuSschuß die beschädigten W ohnungeu einer ge
nannten Expertise unterzogen hat. D iese Vorsichtsmaßregel ist uner
läßlich, denn seit zwei Tagen senken sich die M auern und liefern so 
einen Anhalt-punkt für die M ein ung, daß man nicht behutsam genug 
vorgehen könne. D er König von Würtemberg geht mit dem B e i
spiele der Ruhe und der Kaltblütigkeit voran. Er hat sich heute auf 
den Promenaden der S ta d t  im offenen W agen gezeigt und seine E r
scheinung eine ausgezeichnete W irkung hervorgerufen. —  D ie  G auner  
und Taschendiebe verlieren nicht ihre Z eit. Jeden Augenblick pflückt 
man deren in der Umgebung der verlassenen Häuser und der Lager
plätze. S i e  hatten einen schlauen Streich auSgedacht, um sich nächt
licher W eile in die Barackenlager einzuschleichen. Um drei Uhr 
r iefe , ihrer mehrere vor der B ade-A nstalt B onnet auf der Promenade 
deS A ngla is m it gedämpfter S t im m e :  „Kauft die neuesten Nach
richten !" Und während sie ihre W aaren feilboten, schnitten ihre S p ieß -  
gesellen die Leinwand von außen entzwei und suchten unter den Kopf
kissen. E in  belustigender Zwischenfall inm itten der T rau rigk eit: 
I n  einem großen Hotel hatte eine junge F rau , die T a g -  zuvor an
gekommen w ar, anempfohlen, daß man sie vor sechs Uht^ «ecke. Fünf
M in u te , vor sich- erfolgte der große S t o ß .  A ls  N ru  die D am e
befragte, waS sie dabei empfunden hätte, antwortete sie: „Ich  war
nicht im Geringsten ängstlich; ich dachte bei der Erschütterung, vieS 
wäre eine der vielen Verbesserungen deS HstelwesenS und die neueste 
Art die Reisenden zu wecken." —  D er G raf von M alauss6ue, 
M aire der S ta d t , hat folgende Bekanntmachung anschlagen lassen: 
„Liebe M itbürger! Nach den Nachrichten der Observatorien von 
N izza und Ita lie n  sind w ir zu dem G lauben ermächtigt, daß wir 
keine neuen Erschütterungen zu befürchten haben. W ir fordern Euch 
zur Ruhe und Zuversicht aus. D ie  M u nicip alität hat die nöthigen 
Anstalten getroffen, um die Häuser untersuchen zu lassen. W enn wir
Euch erst jetzt zu beruhigen suche,, so geschieht dieS, weil w ir nicht-
ohne ernste G arantien für Eure Sicherheit unternehmen wollen." —  
D ie  Lage von M entone ist hingegen sehr ernst. D ie  S ta d t sieht 
ganz verödet auS, alle Läden bleiben geschlossen, die Einwohnerschaft 
ist in -  Gebirge geflohen und lagert unter den O livcnbäum en. E in  
W aggon mit 3 0 0  K ilogram m  B rod kam sehr erwünscht, da die 
meisten Bäckereien nicht arbeiten, nicht minder ein StaatSschiff, da- 
auS T oulon Zelle brachte, welche die M atrose« sogleich auf den 
Plätzen, fern von den Häusern aufschlugen.

R o m , 2 8 .  Februar. (Ruhestörungen.) I n  C agliari kam eS 
heute in Folge der Einstelluug der Zahlungen der landwirthschaftlichen 
Kreditbank zu Ruhestörungen. E -  wurden Truppen reguirirt, welche 
von den Excedenten mit Steinw ürfen  empfangen wurden. M ehrere 
Personen wurden verwundet. D ie  Ruhe wurde schließlich wieder-

Mannigfaltiges,
( D e r  b e k a n n te  E r d b e  den  fo r  sche r R u d o l f  F a l d )  hat in 

einer bereit- im Jan u ar veröffentlichten Berechnung die T age vom 
2 0 .  b is 2 5 . Februar a ls  für Erdbeben kritische Tage bezeichnet. 
Diese Prophezeiung ist leider nur zu gut eingetroffen. Während nun 
die Berichterstattungen über die letzte Katastrophe »och nicht erledigt 
siud, wird schon eine neue Liste von Voraussetzungen F a lb - bekannt. 
Professor F alb  verzeichnet für diese- Ja h r  noch 2 7  Tage, an welchen 
S o n n e  und M o n d  möglicherweise bedeutendere Einwirkungen auf die 
Erde ausüben werden. ES ist selbstverständlich, daß man für die 
R eihe, welche w ir weiter unten anführen, nicht gerade wieder E rd
beben oder ähnliche, bedenklichere Naturerscheinungen erwarten muß. 

. D ie  atmosphärischen S töru n gen  können, wie d ie- auch in den häuft- 
! geren Fällen sich erweist, blos in Stürm en oder auffallend starken 

Niederschlügen iheen Ausdruck finden. D ie  Liste der Falb'schen T age  
ist folgende: 2 2 . und 2 3 .  M ä rz , 7 . und 8 . A pril, 5 . ,  6 . und
7. M a i,  3 . ,  4 . ,  5 . ,  2 1 . und 2 8 . J u n i,  2 0 .,  2 4 . und 2 5 . J u li ,
3 . ,  1 9 . und 2 0 . August, 1 7 . und 18 . Septem ber, 1 6 . Oktober,
6 .,  1 4 . und 1 5 . November und 1 2 ., 1 3 . und 1 4 . Dezember. B e 
sonderen Nachdruck in seinen Borau-sagungen legt Falb auf die oben 
angegebene« Tage im Septem ber und Oktober, da um die angegebenen 
Zeiten die Erscheinungen im H im m el-raum e nach den Berechnungen 
und Beobachtungen Falb'S besonderen E influß aus die Erde ver
muthen lassen.

( E i u  e n t s e t z l i c h e s  D r a m a )  setzte dieser Tage die B e -  
' völkerung von N ancy in große Aufregung. D er Handwerker NikolauS 

Vervier lebte daselbst seit vier Jahren  mit der 32jährigen M athilde  
N icolauS in einem intimen Verhältnisse. D a S  Mädchen gab ihrem 

> Geliebten wiederholt G rund zur Eifersucht und eS kam de-halb  
zwischen Beiden zu sehr erregten Szenen . Nach einem heftigen R e- 
contre verklagte da- Mädchen ihren Geliebten wegen M ißhandlung  
bei der P olizei und Verdier wurde zu kurzer H aft verurtheilt. Nach

dem er die S tra fe  verbüßt, lauerte er dem Mädchen an einer S tra ß e n 
ecke a»f und feuerte einen Schuß au - einem Revolver auf dasselbe 

- ab. D er  Schuß verwundete daS Mädchen leicht, der M örder aber 
sprang auf sie zu, riß sie zu B od en , öffnete ihr gewaltsam den 
M u nd, steckte ihr den Revolver zwischen die Zähne und feuerte noch 
zwei Schüsse ab. D er  Tod trat bei der Unglücklichen sofort ein. 
D er M örder flüchtete sich hierauf in seine W ohnung und tödtete sich 
selbst durch zwei Schüsse. D a -  Entsetzlichste bei diesem Vorfalle w ar, 
daß der greise Vater deS M örders Zeuge der ganzen Szene w ar, 
ohne dieselbe verhindern zu können, da sich beide M ordthaten binnen 
wenigen M inuten abspielten.

( D i e  L y n c h j u s t i z )  hat neuerding- in Amerika mehrere 
O pfer gefordert. Am 3 0 . J a n u a r  überfielen 75  ma-kirte und w ohl- 
bewaffnete Reiter daS G efängniß in Leavenworth, zwangen die Wächter, 
ihnen die Thüren zu öffnen, und bemächtigten sich eines N eger-, der 
am selben Tage wegen eine- Verbrechen- gegen die Sittlichkeit ver
haftet worden war. D ie  R eiter legten dem Neger eine Schlinge um 
den H a ls , banden ihn an den S a tte l  eines PferdrS und ritten mit 
ihrem O pfer im G alopp durch die S traßen  der S ta d t , bis der Neger 
todt war. Am  andern Tage fand man die Leiche in einem entsetz
lichen Zustande. —  E in zweiter F all von Lynchjustiz kam in LouiS- 
ville vor. D o rt wurde ein M a n n , namenS Lornish, der eine junge 
Frau ermordet hatte, weil sie ihm seinen Bruder vorgezogen, ver
haftet. D ie  aufger-gte Volksmenge stürmte den Kerker und entführte 
den M örder. Am  andern M orgen fand man ihn an einem Baum e 
hängen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W a t  i S  e n  K u ß ?
„N u  segg' mi mal, wat iS en Kuß,

D u  listje, söte « r u t ? *
J a , wenn D u  dat nit fühlen kannst,

Tom  S eg g 'n  ist't to gut.
En Kuß, en K uß, dat iS en Kuß, —

Un Küssen is  en L ust!
Doch wat dat iS —  ik weet dat ni ;

E n Kuß is  blot —  en K u ß !
En Kuß, en K uß, w at dat bedüd',

D a t  weet w ol Jedereen;
U ,  wer't ni weet, de i -  lo dumm,

_ _ _ _ _  Un de —  de krigg ok keeû _ _ _ _ _ _ _ _
.nir dre^tedaktion vecaMtuorMür: V-rm Domdrorvski in Lb,>rn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _  B erlin , den 2 . M ärz. _____

1 3 87.s 2 3. 87.
F o n d s:  schwach.

Rufs. Banknoten . . . . . . 1 8 1 - 5 5 1 8 1 — 2 0
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 5 0 18 1  —  10
Rufs. 5°/^ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 8 0 9 7 — SO
P o ln . Pfandbriefe 5 <Vy . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 2 0
P o ln . L iquidalionsp fandbri-fe. . . . 5 3 — 1 0 5 3 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V,. . . 9 6 — 6 0 9 6 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4  . . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 5 0
Ocst'.'rreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 10 1 5 8 — 9 0

W rizcn  gelber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 2 — 75 1 6 3 — 7 5
M a i-J u n i . . . . . . . 1 6 3 — 5 0 16 4
loko in N l w y e r ? ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0  V, 89-> .

R o zg rrn  lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 12 8
A p r il-M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 - 7 0 129
M a i'J u m  . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 75 12 9
J u n i-J u li  . . . . . . 1 2 9 — 25 1 2 9 — 5 0

M b ö l :  A pril M a i ........................... 4 4 — 2 0 4 4 — 1 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0

S p ir i t u s :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 7 — 9 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 9 - 1 0 3 8 — 8 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 10 3 9  - 8 0
J u li  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 7 0 4 0 — 6 0

D iskont ! pC t., Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pC t. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den I, Mür, 1887
W e t t e r :  schön
W e i z e n  unverändert 12S M  Pfd, hell 148 M . 1S2 Psd, fein ISO M 
R o g g e n  flau 120,1 Psd 110 M . 124,5 Pfd, 1IS/4 M 
G e r s t e  Futterwaare 9 0 - 9 6  M k. Brauwaare 1 2 0 -1 3 0  M 
E r b s e n  Mittel- und Futter,vaare ,104 - 1 1 3 ,  Kochwaare 125 135 M

feine Victoria 1 5 5 -1 6 5  M.
H a f e r  sehr flau 90 - 1 0 5  M.
B u c h w e i z e n  1 0 3 -1 0 8  M

Haudelsderichte.
D ä n z i g ,  1 März. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Klares, trockenes 

Wetter. W ind: W
Weizen. Trotz kleiner Zufuhr hatte Transitwaare heule wiederum sehr 

schweren Verkauf und waren Preise nur schwach behauptet Inländischer, auch 
nur wenig angeboten, blieb unverändert im Werthe Bezahlt wurde für in
ländischen glasig 132 3pfd 157 M., roth 134pfd 156 v t , Sommer- 136pfd 
158 M per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 132pfd 148 M., 
glasig 132pfd 150 M . hochbunt 131psd und 131 2pfd 151 M , 'ein hochbunt 
glasig 135pfd 154 M. per Tonne. Für russischen zum Transit roth naß 
102 2psd bis 107psd 105 R  per Tonne Termine April-Mai 149 50 M. 
bez. M ai-Juni 149 M. B r , 148 50 M G d . Jum -Juli 150 M. B r ,
149 50 N  S d , September-Oktober 151 M Br., 150 M. Äd. ItegulirungS- 
preiS 147 M

Roggen nur inländischer Waare zugeführt, erlitt keine Werthveränderung 
Bezahlt ist inländischer 122pfd und 125psd 109 M.. 129pfd 107 M. AüeS 
per 120pfd per Tonne Termine April-Mai inländisch 115 M. B r , 114 
vr. Gd.. transit 97 M Br . 96 50 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 
109 M . unterpolnisch 96 M , transit 95 Mark

Hafer inländischer 102 M per Tonne bez
Sp iritus loco 35 75 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  1. März. S p i r i t u s  pro 10M 0 Liter pCl. ohne 
Fab^mverändert^Zufuh^O^O^^i^

Meteorologische Beobachtungen.
T horn den 2 . M ä r ,. ____

S t. Barometer
wm

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke ,
Be

wölk-. ! Bemerkung

1. 2 lip 7 6 5 .0 -  10 .1 v v° 3
9L x 7 6 3 .0 -  5 .5 8^V ° 0

2. 7llL 7 6 2  5 -  3 .6 1 0

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 2 . M ä rz  1 ,5 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 4. März 1887.

I n  der altstädtischen evangelischen Kirche:
Abend- 6 U h r: Passionsandacht Herr Pfarrer Jacobi

Orgelvortrag: ?rL6luäium 1r moll (pro Or^ano pleuo). S  Bach



Bekanntmachung.
Die zwischen dem Walde hinter der 

Ulanen-Kaserne und der Neu-Weißhofer 
Feldmark gelegene 2,70,58 da große 
Parzelle, sogenannte T rifft , soll vom 
11. M a i cr. auf 5 '/ ,  Jahre zur land- 
rvirthschaftlichen Benutzung verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir einen Termin auf

Donnerstag, Z.Miirz cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale —  
Rathhaus, 1 Treppe —  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige eingeladen werden.

D ie Bedingungen sind im  Bureau I  
einzusehen.

D ie zur Verpachtung kommende 
Parzelle w ird  auf Verlangen der 
H ilfsförster S ta d e  vorzeigen.

Thorn den I I .  Februar 1887.
_______ Der Magistrat._______

D ie hiesige

Mrgermeisterstelle
is t n e u  zn besetzen. D as pensions- 
berechtigte Einkommen beträgt jährlich 
an Gehalt . . . .  1800 M ark, 
fü r Verwaltung des S ta n 
desamts ...........................  300 „
außerdem bezog der bis
herige Inhaber der Stelle 
an Wohnungsmiethsent-
schädigung................ 400 „
an Büreauunkostenent-
schädigung................ 400 „
fü r Schreibhülfe . . 600 „
als Am tsanw alt vom Zustizfiskus eine 
Remuneration von 360 M ark, welche 
jedoch nicht garantirt werden kann.

D ie Annahme sonstiger Nebenämter 
ist von der Zustimmung der städtischen 
Behörden abhängig.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen nebst Zeugnisse bis zum

15. März Zs.
an den Vorsitzenden der S tadtverord
neten - Versammlung, Herrn Besitzer 
I .  F i e d l e r  hierselbst, einreichen. 
Persönliche Vorstellung erwünscht. 

C u lm see den 21. Februar 1887.
Der Magistrat.

I .  V . :
____________ H 4 « ,» « I t____________

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 5 . M ärz 

cr. Vormittags 11 Uhr findet im 
Büreau der unterzeichneten Verwaltung 
die Verdingung der Lieferung von 
ca. 1570 Kubikmtr. Kiefern-Klobenholz, 

40000 K ilogram m  Petroleum,
80 „ Stearinlichte,

8000 „  Soda,
600 „  weiße Seife,
990 „  grüne Seife,

1600 lfd. Meter Dochtband, 
72000 K ilogram m  Roggenrichtstroh 

fü r das E tats jahr 1887/88 in öffent
licher Submission statt. D ie Bedin
gungen liegen in unserem Büreau zur 
Einsicht aus.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 4.d. M .

Vorm ittags 10 Uhr 
soll «in zum Königlichen Dienst nicht 
mehr geeignetes Pferd auf dem A lt 
städtischen M arkt gegenüber dem A r- 
tillerie-Depot-Dienstgebäude meistbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thor» den 1. M ärz 1887.
______ Artillerie-Depot._______

I m  Verlage von Alfred Krüger
in  W eimar (früher Leipzig) ist bereits 
in  4 .  Auflage erschienen:

D ie

einfache Buchführung.
Z u m  S e lb s t u n te r r ic h t .

Eine klare, leichtverständliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu
lärste A r t verfaßt, so daß auch der 
Ungeübteste sie in kürzester Zeit, o h n e  
w e i t e r e  A n l e i t u n g ,  zu erlernen 
vermag,

von O o k s r  I L I v i u l c  I» ,
Hrn-els-Lkidemie-Airehtor.

P re is  dauerhaft elegant gebunden
2 M ark 60 P f.

Nach dem einstimmigen U rthe il von 
Fachmännern ist dies die beste Anleitung 
________ zum Selbstunterricht.________

l>sof. melk llt. ükelir,
Wien» IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is  
1 M ark.

Holzverkaufs-Bekamtmachung.
F ü r die Königliche Oberförsterei HU «ckvlc sind im I I .  Q uarta l 

1887 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche

Vormittags 10 Uhr
beginnen.

D a t u m .
O  r  t  

des Belauf.
Es kommt zum 

Verkauf.
Versteigerungs-Termins.

i 4. A p r il 1887 Gasthaus zu Gr.-Wodek
2
3
4
5

9. M a i 1887 
6. J u n i 1887 

18. A p r il 1887 
23. M a i 1887

kl „ »,
»k „ kk

Hotel Gehrke Argenau
Sämmtliche

Beläufe.

Kiefern-, Bau-, 
Nutz- und 
Brennholz.

6 20. J u n i 1887 „ „ „
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen nähere Auskunft.
Zahlung w ird  an den im  Termine anwesenden Rendanten geleistet.
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion be

kannt gemacht.
W odek den 28. Februar 1887.

Aer Oberförster
«»»»«.

8 4. 8outw6rktzlä, Friseur A
8 3  empfiehlt einen hochgeehrten Publikum  der Bromberger Vorstadt und 8 Z  
L «  und Umgegend seine auf der K 8

Bromberger Vorstadt I I .  Linie
K Z  im Hause des Herrn Bäckermeister neu eingerichtete

D Lvmmanclilö
8Z zum Haarschneiden» Frifiren» und Rafiren
L 3  zur gefälligen Benutzung.
A  Lager der gangbarsten Jarfümerien.

§2

L Z

Fabrik sämmtlicher Haararkeiten.

KeseMaft für 
rvistenschaftl. Auschneidekunst,

in Thorn vertreten durch 
krau M artd a  Lodvvbll,  

Bäckerstraße 166 I . ,
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Z u 
schneiden von Damen- und Kinder- 
Garderobe, W M * ' unter Garantie des 

Erfolges. "W W
E in tr it t  von Schülerinnen täglich.

Einen Lehrling
zur Buchbinderei sucht 
_______ 8. Stslll, Coppernikusstr.

16- bis 1800» Mark
suche auf ei» städt. Grundstück zur 
ersten Stelle zu 4 '/. bis 5 "/„.

Offerten an die Expedition der 
„Thorner Presse" zu senden.

fü r ein anständiges
junges Mädchen zu 

habe». Bei wem? sagt die Exped. d. Z .

.̂ch"N" Schneiderin
in und außer dem Hause und sichert 
prompte u»d pünktliche Bedienung so
wie billige Preise za.

Harlv ürüttor, Bäckerstraße 213.

W llllM ilM N -
ÜLllNIllllg ll. koparrtllr-VsrkstLtt

fü r Nähmaschinen aller Systeme 
»R. V '.  Zunkerstr. 249/50.
Einjährige Garantie fü r Reparaturen.

Jagd- n. Klitschwagen
ein- nnd zweispännig

zu verkaufen. Ebenso werden alte 
Wagen renovirt und sauber lackirt in 
der Wagenbauanstalt von 

4 t.

W
o o

1868 Bromberg 1868

ll. 8vl inei ( ivr  
Atelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w.
1875 Königsberg 1875

Jeder L«ndwirth. L W »
L o k d a r a - R . L 6 8 6 l l - 8 0 v Z § - L l 6 6

Dieser Klee ist so recht berufen, Futterarmuth m it einem M ale abzuhelfen, 
denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter 
e in tritt, gesäet, giebt er im ersten Zahre 3— 4, im zweiten 5— 6 Schnitt. Unter 
Gerste und Hafer gesäet, m it letzterem zusammen geschnitten, giebt er ein herr
liches Futter fü r Pferde» auch seines großen FuttcrreichthumS wegen ganz 
besonders fü r Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollsaat per 
Morgen 12 P fund, m it Gemenge 6 P fund. D as P fund Samen, echte O r i 
ginalsaat, kostet 3 M ark. Unter 1 P fund w ird nicht abgegeben.

Ü r u 8 l  I - a v A S ,  I V i p p e i 'w i e B «  k e r .  K t e t t i n .
_______ Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt._______

t<00kinl6k'6883Nt6 kttzuKöit!
Soeben erschien:

L e r n «  b e i N lL v d t
In M 1 llllll kill!.

«Le i,»»  « l u s t r l r s  M E
2 B ü n d c h e n .

Gegen Einsendung von M k .  0»70  fü r ein Bündchen, 
M k .  1 ,2 0  fü r beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

W e i n b e r g ,  B e r l i n  IX V V . ,

V i i» « r » » » « t r .  8

Das Lager von

Lauhöheru und Grellern
jeder Iirnensto»

bin ich willen» zu bedeutend herab
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Zampf-Schneidemühte und 
Aohharrdkung

von

luliu» lusel
K V "  2 - 3  Zimmer, welche sich zum 

Bureau eignen, sowie 1— 2 möblirte 
Zimmer —  wenn möglich m it K lavier —  
in der Bromb.-Vorstadt nahe der S tad t 
gelegen —  werden zu miethe» gesucht. 
Offerten m it Preisangabe nim m t bis 
4. d. M ts . M ittags  die Expedition der 
„Thorner Presse" entgegen.

Mein GruMück
in Mocker, ein Haus m it 2 Wohn., S ta ll 
u. Scheune nebst 5 M org. Wiesenland, 
w ill ich unter günstigen Bedingungen 
verk. L. VlvdMLllll, ÜiiMntknichmkr.

Sarg-Magazin 
st. strrvbill

Schülers traße  413
Verkauft zu billigen Areisen.

Verlangt
von sofort 1 Kellner und 1 Lehrling 
bei W '. W «r»ck» tL ,

Mocker „Z um  goldenen Löwen*.

GktkgenIMscinkliilsc. 
Umständehalber L  «L
stigsten Bedingungen» verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 M inuten von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend» in 
welchen Geschäfte m it dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver
kaufen. Das Nähere im Lotterie- 
komptoir von M. 1»lodtvll8to1ll. 
Schülersir. 4l2.

Zu kaufen gesucht
gebrauchte noch brauchbare Werkzeuge 
zu einer Tischlerei-Werkstatt. O ff. a. i>. 
Exp. d. Z tg.________________________

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. m. I .  st. postlagernd 
Thorn.

Circa 10»000 Stück

Zaunpfähle-
2 Meter lang und geschält, b illig  zu 
verkaufen L .  k o r r a r l  Podgorz.

Eine lederne Schürze am kleinen 
Bahnhof gefunden. Abzuholen im 
Garnison-Lazareth, Stube 46.________

Standesamt Ttzorn.
Dom 20 bis 26. Februar 1887 sind gemeldet: 

L a l s  g e b o r e n :
1. Max Bruno, S  des Polizeisergeanten 

Ludwig Rattey 2 Ella Gertrud. T  des 
Trompeters Johann Steuert 3 Hedwig 
Elisabeth Anna T  des Genchtskassenassistenten 
Karl Matz 4. August Georg unehel. S  
5. Auguste Rosalia, T  deS Arbeiters Karl 
Fähnrich 6 Anna Bertha. unehel. T . 7. 
Siegfried, unehel S  8 Max Karl Emil, 
S  des Sergeant Emil BorchS. 9. Broni-lawa, 
T. des Arbeiters Johann Lewandowski. 10 
Alexander, S  deS Sattlers Peter WroblewSki 
11 Josephine 5  de« verstarb. Arbeiters 
Johann MalinmvSki 12 Leo Erich, S . des 
Schornsteinfegermeisters Jacob MakowSki 13 
Arthur S  des RechtsanwaltS D r  Nathan 
Stein. 14 Antonie und 15 Helene, 
Zwillingstöchter des Arbeiters Michael Sloniecki 
16 Pelagia und 17. BroniSlaw, Zwillinge 
des Arbeiters Michael Ktzdzieja.

b. a ls  gestorben:
1. Kanonier Karl August Schulz. 2 2 ^  I  

23 T . 2 Kurt Johanne«, S  deS Premier. 
Lieutenant Johannes Abelmann. 11 M  12 T . 
3. Arbeiter Christian Schlickst. 58 I  5 M. 
7 T . 4. Arbeiter Christian Wern, 52 I  4 M . 
18 T. 5. Todtgeb T . des Hauptmanns 
Oskar Naatz 6 Hedwig Selma Klara. T . des 
Chausseewärters Friedrich Müller, 14 I .  7 M  
18 T . 7. Drechsle- Karl Kalisch, 25 I  5 M  
16 T . 8 Schneidermeister Julius Heinrich 
Müller, 65 I  2 M  alt.

a zum  ehelichen A u f g e b o t :
1 Zuschneider Hermann Gustav Robert 

Raschke zu Thorn und Amalie Ernestine 
Schulz zu Berlin. 2. Schiffügehülfe Thomas 
Albert Maglich zu Thorn und Gottliebe 
LewandowSki zu Danzig 3 Vizeseldwebel 
Hermann August Wilhelm Wegner zu Thorn 
nnd Auguste Ottilie W itt zu Bromberg. 

ä. ehel ich sind v e r b u n d e n :
1. Bureaugehülfe Alexander Konrad Hepke 

m it Anna Preuß.

.Freitag 4. 3. 6 U  
Instr. u. Nerep. l l

A u f l a g e  344,000; d a s  verbre«  
a U e r  de ut s ch e n  B l ä t t e r  überkk^ 
a u ß  er d e m e r sch ei nen  Ue b erseö"
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a ch e n-

Die Mode""'
Jllustrirtr Z ° " A
Toilette u Ha>^ ^
Monatlich 2 

eitel 
75 «r

Preis v ie rte lj^ l.

bung. welche das ganze Gebiet der , 
und Leibwäsche für Damen,
Knaben, Wie für das zartere 
umfassen, ebenso die Leibwäsche

'ich  e r , c h - ' " Ä
24 Nummern nnt » »

und Handarbeit^, 
haltend gegen 

bildunqen wn 
inze Gebiet der ^

und die Bett- und Tischwäsche rc-. < . 
Handarbeiten in ihrem ganzen

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittn'"'' §
alle Gegenstände der Garderobe "" i/
400 Muster - Vorzeichnungen für 2v 
Buntstickerei Namens-Chiffren ^ ^ . 

Abonnements werden jederzeit angeno'^ 
allen Buchhandlungen und Posta"'' 
Probe-Nummern gratis und franko 5 
Expedition, Berlin Potsdamer 
Wien I .  Operngasse 3. ^

sts lkska lie r
Donnerst«g den 3. Niäri

Bock-Bier-M
und

vo» der Kapelle de» 8. Po»u^:,,l 
unter Leitung de*RegtS. N r. 61 ----------------- - „n ! M>

Kapellmeister» F r ie d e r n « " ^  . ,>
ZeSer Stsucher erhält Progrsmm, " !

und LoäihsPiie graii«. „ F
Entree 30 Pf7— AnsaitgL^j

beinl Bauunternehmer 0 .
G r .  M o c k e r ,  bei der H ir' 
Fabrik._____________
F jL in e  Wohn., bestehend au«  ̂
^  M erdeita ll. Burickenaela»Pferdestall, Burschenge^p . 
Zubehör, ist von sogleich oder "
Oktober zn verm. Neust.
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschafi^ K

lich
U
Pa

< ^ n  meinem neuen Hause Cul» '',
(HD 60, v is-ü-vis Angerman", ' '^  »
Wohnung von 3— 4 Z im . u- 
zu verm. L. Michmsiia, Bauuntt !> P  
<2» meinem neuerbauten 

merstraße 340/41 ist die
bestehend au» 7 Zimmern und o  ^ü>
vom 1. L p r i l  zu vermiethen.
/ ^ ^ e r  Laden m it E iir r ic h tA - jl 

Wohnung Elisabethstr. 2 ^ -
vermiethen und von sogleich z"

^ T l l .  Gerberstr. 81 ist eine
«o». wohnung m it geräum.Keu^>l>
und Wohnungen bestehend a»^ ^  
nebst Zubehör vom 1. A p r il

Eine große WohM
Schülerstraße 412 von >
verm ieth en . N äh eres  b e i ^ ^ > ^

lag,

die
lüg

«llkj

'd u m  1. A p r il eine W o h  v "
^  M ark 360,00 zu vernüethe^H
kV. V ly k l s r ,  Kulmerstr.
I  Wohnung. 2. Etagen ° /  s,j,
^  A p r il cr. und kl. Wohn. i» zi» k,,j,ip r li ti». uiiv ri. LOvff"* ^  

8 .  K u ln ttrs tra v ^

M i t t e lw o h n u n g ^ ^ . F
sind Altstädt. M arkt 285 zu v-t'' 
llkähereS bei Steinsetzmeister^^ f k

tzHU ltst. M ark t 299 eine kl. 
zu vermieihen.

möbl. Zim mer billig^noou Zimmer 
Heiligegeiststraße 

Pferdeftilt o. I.April z. vm. Gers te»^ 
Heute Donnerstag M «usM *'^g  "

in unserem Keller; hierzu l v f ^ /  
Mauschel-Herren ergebenst

Täglicher «ale«vek>^

1887.

M ärz

A p r il

>4 i

28

D>«ck und Verlag von L Lom dr» r»S k im  Kcham.


